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Neunte Abentheure .

Wie Siegfried zu Worms geſandt ward .

— — — — ů —

tt Mm Da ſie gefahren waren an volle neun Tage ,
Da ſprach von Troneg Hagene : » Nun höret , was ich ſage :
Wir ſäumen uns mit der Mähre zu Wormes an den Rhein ;

nEn : Die euren Boten ſollten nun zu Burigunden ſein . « 2120

9eb, Da ſprach der König Gunther : » Ihr habet wahr geſait ;

6. Uns wäre zur ſelben Fahrte niemand ſo bereit ,
Als ihr , Freund , Herr Hagene ; nun reitet in mein Land :

ann ! Unſere Hofereiſe thut ihnen niemand baß bekannt . «

Deß antwortete Hagene : » Ich bin nicht Bote gut ; 25

t fand La ' t mich der Kammer pflegen und bleiben auf der Fluth ;
Ich will hie bei den Frauen hüten ihr Gewand ,

Bis daß wir ſie bringen in der Burigunden Land .

Nun bittet Siegefrieden derſelben Boteſchaft ;
Der kann ſie wohl gewerben mit tugendhafter Kraft . 30

Verſagt er euch die Reiſe , ihr ſollt mit guten Sitten ,

111 Um eurer Schweſter Liebe , der Fahrt ihn freundlichen bitten . «

Er ſandte nach dem Recken ; der kam da man ihn fand ;
Er ſprach : » Sint daß wir nahen heim in unſer Land ,
So ſollt ' ich Boten ſenden der lieben Schweſter mein , 35
Und auch der meinen Mutter , daß wir nahen an den Rhein —

ht ;
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Deß gehr ' ich an euch , Siegfried ; nun leiſtet meinen Muth ,

Daß ich euch immer diene . « So ſprach der Degen gut ;

Da widerredt ' es Siegfried der viel kühne Mann ,

Bis daß ihn König Gunther viel ſehre flehen begann . 2140 K

Er ſprach : » Ihr ſollet reiten um den Willen mein , Mdir

Und auch um Chriemehilde , das ſchöne Magedein , 06 K55

Daß es mit mir verdiene die herreliche Maid . « Iat

Da das erhörte Siegfried , da war der Recke viel bereit . büfut

„ Entbietet was ihr wollet ; deß wird euch nichts verſaget ; 46ſkeſh

Ich will es werben gerne , um die viel ſchöne Maget . hiete

Wie mag ich der verziehen , die ich in Herzen ha ' n ? 10 6

Um ſie , was ihr gebietet , das iſt alles gethan . « — Lue

» So ſaget meiner Mutter , Uten der Königein , S6

Daß wir auf dieſer Fahrte in hohem Muthe ſei ' n. 50 W0

La' t wiſſen meine Brüder , wie wir geworben ha ' n ;

Ihr ſollt auch unſere Freunde dieſe Mähre hören la ' n. 65n

Der meinen ſchönen Schweſter ſollt ihr es nicht verſchweigen , „die

Ihr ſollet ihr Brunhilden und meinen Dienſt bezeigen ; Entbes

Und auch dem Ingeſinde und allen meinen Mann : 55 Danl

Darnach je rang mein Herze , wie wohl ich das verdienet ha ' n. Auß!

Und ſaget Ortewine , dem lieben Neffen mein , Iref

Daß er heiße richten Geſiedel an dem Rhein ; Laß
Und andere meine Mage , die ſoll man wißen la ' n: die
Ich will mit Brunehilden daheim große Hochzeite ha ' n . 60J guſ

Und ſaget meiner Schweſter , ſo ſie das habe vernommen , Af

Daß ich mit meinen Gäſten ſei zu Lande kommen ,

Daß ſie mit Fleiß empfahe die Trautinne mein ; 00

Das will ich immer dienende umme Chriemhilden ſein . « D.
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0
Siegefried der Herre da balde Urlaub nahm 2165

a Von Frauen Brunehilden , als ihm das wohl gezam ,

weigen,

leneth.

mel/

Und von all ihrem Geſinde . Da ritt er an den Rhein :

Es kunnt in aller Welte kein Bote nicht beßer ſein .

Mit vier und zwanzig Recken zu Wormes er da reit ' t :

Des Königes käm ' er ohne ; da das ward geſaäit , 7⁰

Alles das Geſinde mühete Jammers Noth ;

Sie forcht ' ten , daß ihr Herre dort belieben wäre todt .

Sie ſchwungen ſich von den Roßen , viel hohe ſtund ihr Muth ;

Schiere kam ihnen Giſelher , der junge König gut ,

Und Gerenot ſein Bruder , wie balde der da ſprach , 75

Da er den König Gunther nicht bei Siegefriede ſach!

„ Seid willekommen , Herr Siegfried , ihr ſollt mich wiſſen la ' n,

Wo ihr meinen Bruder , den König habt verla ' n.

Die Brunehilden - Stärke ihn , wähne , uns hat benommen :

So wär ' ihre hohe Minne uns zu großen Schaden kommen . « 80

„ Die Angeſt la ' t beleiben ; euch und den Magen ſein

Entbeutet ſeinen Dieneſt der Heergeſelle mein .

Den ließ ich wohl geſunden ; er hat mich euch geſandt ,

Daß ich ſein Bote wäre mit Mähren her in euer Land .

Ihr ſollt das fügen ſchiere , wie ſo das geſchehe , 85⁵

Daß ich die Königinne und eure Schweſter ſehe ;

Die ſoll ich laßen hören , was ihnen entboten hat ,

Gunther unde Brunhild : ihr Ding ihn ' n beiden hohe ftaht . «

Da ſprach der junge Giſelher : » Da ſollt ihr zu ihnen gahnz

Da habt ihr meiner Schweſter viel liebe an gethan ; 90

Sie trägt viel große Sorge umme den Bruder mein :

Die Maget ſieht euch gerne ; deß will ich euer Bürge ſein . «
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Da ſprach der Herre Siegfried : » Was ich ihr dienen kann , 4
Das ſoll viel williglichen mit Treuen ſein gethan . 1
Wer ſaget nun den Frauen , daß ich will für ſie gahn ? « 2195 56 ö
Deß ward da Bote Giſelher , der viel waideliche Mann . 00 br

JiebatdGiſelher der junge zu ſeiner Mutter ſprach ,
95

Und auch zu ſeiner Schweſter , da er ſie beide ſach : 1 5
» Uns iſt gekommen Siegfried , der Held aus Niederland ; 4

99
8

Ihn hat mein Bruder Guuther her zu Rheine geſandt . 2²⁰⁰

5 Ob ihEr bringet uns die Mähre , wie es umme den König ſteh ' ;
Nun ſollt ihr ihm erlauben , daß er zu Hofe geh' . 10 8
Er ſagt die rechten Mähre daher von Iſenland . 4
Noch war den edelen Frauen viel großes Sorgen bekannt . Pihe

Sie ſprungen nach ihren Gewanden und legten ſie ſich an ; 5 5 u

Sie baten Siegefrieden hin zu Hofe gahnz Die ge

Das thät er williglichen , ſint er ſie gerne ſach . Er we

Chriemhild die Maget edele zu ihm viel gütlichen ſprach: JRenn

„ Seid willekommen , Herr Siegfried , Ritter lobeleich ;
Wo iſt mein Bruder Gunther , der edel König reich ? 10 00 ſ
Von Brunehilden Stärke den , wähne , wir ha ' n verloren : Ueßeüt
O weh , mir armen Maide , daß ich zur Welt je ward geborenle bo ir !

Da ſprach der Ritter kühne : » Nun gebt mir Botenbrot ; Diefen

Ihr viel ſchönen Frauen , ihr weinet ohne Noth ; U0 0

Ich ließ ihn wohl geſunden , das thun ich euch bekannt : 15 ſaß 0
Er hat mich zu euch beiden mit den Mähren her geſandt . 0 f

Mit freundelicher Liebe , viel edele Königein , Afn
Entbeut euch holden Dieneſt er und die Trautinn ſein . Wof
Nun laßet euer Weinen , ſie wollen ſchiere kommen .« Mif
Sie hatten in manchen Zeiten ſo lieber Mähre nicht vernommen . 20 dun
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ennMit ſchneeweißem Saume ihre Augen wohlgethan
Ziſchten ſie nach Thränen ; danken ſie begann

u9. Dem Boten dieſer Mähre , die ihr da waren kommen :

m. Da war ihr großes Trauren und auch Weinen benommen .

Zie bat den Boten ſitzen ; deß war er viel bereit ; 2225
da ſprach die Minnigliche : » Mir wäre nicht zu leid ,
I3o ich zu Botenlohne euch geben ſollte mein Gold ;

Dazu ſeid ihr zu reiche : ich will euch ſonſten weſen hold .«

fj
Db ich allein nun hätte , — ſo ſprach er — dreißig Land ,
Zo empfinge ich doch gerne Gabe von eurer Hand . « 30
da ſprach die Tugendreiche : » So ſoll es ſein gethan . «

at. Zie hieß ihre Kämmerere nach dem Botenlohne gahn .

ZJier unde zwanzig Spangen mit Geſteine gut ,
die gab ſie ihm zu Lohne . So ſtund des Heldes Muth :
er wollt ' es nicht behalten ; er gab es da zuhand , 35

ſhren viel ſchönen Maiden , die er in der Kammer fand .

an;

jhre Mutter bot ihren Dieneſt ihm viel gütlichen an .

Ich ſoll euch ſagen Mähre , — ſo ſprach der kühne Mann —

Beß euch der König bittet , ſo er kommet an den Rhein ;

30 ihr das , Fraue , leiſtet , er will euch ſtäts gewogen ſein . 40

die ſeinen reichen Gäſte , — deß hörte ich ihn gehren —

Daß ihr die wohl empfahet ; und ſollt ihn deß gewähren ,

Daß ihr ihm reitet entgegen für Wormes auf den Sandz

deß ſeid ihr von dem Könige mit rechten Treuen gemahnt .«

Da ſprach die Minnigliche : » Deß bin ich viel bereit ; 45
Was ich ihm kann gedienen , das iſt ihm unverſait ;
Mit freundelichen Treuen ſo ſoll es ſein gethan . «
Da mehrte ſich ihre Farbe , die ſie vor Liebe gewann⸗
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90

Es ward nie Bot ' empfangen keines Fürſten baß ;
dakat

Gedurfte ſie ihn küßen , das hätte ſie ohne Haß ; 2200/
I 0

Anders minniglichen er von der Frauen ſchied :
60 di

Da thaten die Burgunden , als ihnen Siegfriede rieth . Ztße

Sindold unde Hunold und auch Rumold der Degen , Hu

Viel großer Unmuße mußten ſie da pflegen ; Jn

Sie richt ' ten das Geſiedele vor Wormes auf dem Sand , 55 fl
Des Königes Schaffenere man da mit Arebeiten fand . Aebn

Ortwin unde Gere die wollten das nicht la ' n ,
d

Sie ſandten nach den Freunden allenthalben dann ,
ld de

Sie kundten ihnen die Hochzeit , die da ſollte ſein : d.ſh
Da zierten ſich entgegene die viel ſtolzen Magedein . 00 ̃urd

Der Pallaſt und die Wände ward alles überall Gehhe

Gezieret für die Gäſte . Der Guntheres - Saal , Die
Der ward viel wohl bezimmert durch manchen fremden Mann :

Kan

Dieſe ſtarke Hochgezeite hub ſich viel fröhlichen an . dat

Da ritten allenthalben die Wege durch das Land dnß

Der dreier Könige Mage ; die hatte man beſandt ,
65

Daß ſie der ' r ſollten warten , die ihnen wollten kommen : Oenn
Da ward aus dem Schreine reicher Gewande viel genommen . 5

Da ſagte man die Mähre , daß man reiten ſach be
Die Brunehilden - Freunde ; da hub ſich Ungemach 7⁰

Ur

Von des Volkes Krafte in Burigundenland : 50

Hei , was man kühner Degene da zu beiden Seiten fand !
nl

Da ſprach die ſchöne Chriemhild zu ihren Magedein f
Die bei dem Empfange mit ihr wollten ſein :

A

» Nun ſuchet aus den Kiſten die allerbeßten Kleid , 7¹
M

So wird uns von den Gäſten Lob und Ehre viel geſait . « 4

R



Da kamen auch die Recken und hießen kragen dar

Die herrelichen Sättele , von rothem Golde klar ,
So die Frauen ſollten reiten zu Wormes an den Rhein :

h. Beßer Pferdgeräthe das kunnte nimmermehre ſein . 2260

„ Hei , was da lichtes Goldes thät von den Mähren Schein !
Ihnen laucht ' te von den Zäumen viel manich edel Stein .

Zand, Die guldinen Sättel , ob lichtem Purpur gut ,
Die brachte man den Frauen ; ſie waren fröhlich gemuth .

Auf dem Hofe waren der Frauen Pferd ' bereit 85
Und der edelen Jungfrauen , — als ich euch ha ' n geſait ;
Die ſchmalen Fürbuge ſah man die Mähren tragen ,
Von den beßten Seiden , davon euch jemand künnte ſagen .

Sechs und achtzig Frauen , die ſah man füregahn ,
Die Gebände trugen , zu Chriemehilden dann 90

n Mädamen die viel ſchönen und trugen reiche Kleid ;

Da kam auch wohl gezieret viel manich waidliche Maid ,

Funfzig unde viere aus Burigundenland ;
Es waren auch die beßten , die man irgend fand ;
Den ' n ſah man gelbe Locken unter lichten Borten gahn : 95

ndeß eh der König gehrte , das ward mit Fleiße gethan .

Sie trugen reiche Stoffe , die beßten die man fand ,
Vor den fremden Recken , ſo manich gut Gewand ,

Das ihrer ſchönen Farbe ſo rechte wohl gezam :
Er wär ' in ſchwachem Muthe , der ihrer einer wäre gram . 2300

——

Von Zobel und Hermeline viel Kleider man da fand ;

Da ward viel wohl gezieret manich Arm und Hand ,
Mit Spangen ob den Seiden , die ſie da ſollten tragen :

Euch könnte dieſes Fleißen zu Ende niemand geſagen .
il .

— ˖——
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Viel manchen Gürtel erleſen , reich unde lang , 2305

Über lichte Kleider viel manich Hand da ſchwang ,

Auf edle Röcke gemachet von Stoff aus Arabia :

Den edelen Jungfrauen war viel hoher Freuden nah .

Es ward in Fürgeſpänne viel manich ſchöne Maid

Geſchmückt viel minniglichen ; es mocht ' ihr weſen leid .

Der ihre lichte Farbe nicht laucht ' te gegen das Kleid :

So ſchönes Ingeſinde nun nicht Königes Mage begleit ' t .

Da die viel Minniglichen nun trugen ihr Gewand ;

Die ſie da führen ſollten , die kamen dar zuhand ,

Der hochgemuthen Recken eine viel große Kraft :
Man trug auch mit ihren Schilden dar manchen eſchenen Schaft .

F
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